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Hep-Hep-Unruhen 
Als Hep-Hep-Unruhen werden eine Reihe von 

gewaltsamen Übergriffen und Ausschreitungen 

(Pogrome) gegen Juden im Jahr 1819 

bezeichnet. Ausgangspunkt der Pogrome war 

die bayerische Stadt Würzburg. Anschließend 

breiteten sie sich auf viele deutsche und 

europäische Städte aus.  

Das frühe 19. Jahrhundert war geprägt von 

politischen und gesellschaftlichen Umbrüchen. 

Das Heilige Römische Reich Deutscher Nation 

existierte nicht mehr, einige deutsche Staaten 

wurden eine Zeit lang von Frankreich besetzt, 

später wurde der Deutsche Bund als loser 

Staatenbund gegründet. In dieser Zeit kam es 

in vielen Staaten zum ersten Mal auch zur 

rechtlichen Gleichstellung von Juden –  der 

Beginn der sogenannten „jüdischen 

Emanzipation“. Es wurden Gesetze und 

Verordnungen erlassen, die Juden die gleichen 

Rechte zusicherten wie der christlichen 

Mehrheitsgesellschaft. Im Königreich 

Westphalen wurde Juden die uneingeschränkte 

bürgerliche und staatsbürgerliche 

Gleichstellung zugestanden. In Preußen trat 

das preußische Emanzipationsgesetz in Kraft.  

Bis zu ihrer Emanzipation waren Jüdinnen und 

Juden wirtschaftlich, religiös und sozial 

diskriminiert worden. Sie waren in den meisten 

Ländern Europas Bürger zweiter Klasse. Die 

rechtliche Gleichstellung ermöglichte ihnen 

erstmals einen sozialen und wirtschaftlichen 

Aufstieg. So bekamen sie beispielsweise im 

Zuge der Gewerbefreiheit die Chance, auch in 

Wirtschaftszweigen tätig zu sein, die ihnen 

vorher verboten waren (z.B. viele 

Handwerkerberufe). Die jüdische 

Emanzipation verlief allerdings nur langsam 

und war nicht in allen Staaten gleich. Erst im 

Jahr 1871 wurde in der Reichsverfassung die 

rechtliche Gleichstellung von Juden im 

gesamten Deutschen Reich festgeschrieben.  

Die allmähliche Gleichberechtigung von Juden 

verursachte Ängste in Teilen der nicht-

jüdischen Bevölkerung, die ihre Privilegien 

nicht teilen wollte. Hinzu kamen Missernten in 

den Jahren 1816 und 1817, die zur 

Verteuerung von Lebensmitteln wie Brot 

führten. Die Aufhebung von Zöllen für Waren 

von außerhalb Europas führte dazu, dass nun 

z.B. deutsche mit englischen Waren 

konkurrieren mussten. Der Freihandel mit 

anderen Ländern sorgte bei Kaufleuten für 

Unzufriedenheit, da sie ihre Existenz bedroht 

sahen.  

 

Hep-Hep-Unruhen in Frankfurt am Main 
(Grafik von Johann Michael Voltz, 1819) 
Quelle: Wikimedia Commons 

1



ab 16 Jahren  
(Sekundarstufe II)

Auseinandersetzen mit  
Antisemitismus

Widerspruchstoleranz – Ein Theorie-Praxis-Handbuch zu Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit

Wie Ausgrenzung
funktioniert Methode	
  1	
  –	
  Wie	
  Ausgrenzung	
  funktioniert	
  

Hep-­‐Hep-­‐Unruhen	
  
	
  

	
  
	
  

	
   2	
  

Aber nicht nur die Furcht vor dem Neuen und 

Unbekannten sowie die Angst vor 

wirtschaftlichen Einbußen durch neue 

Konkurrenz ließen einen Teil der Bevölkerung 

gewalttätig gegen eine verachtete und sehr 

kleine Minderheit werden. Widerstände gegen 

die Emanzipation von Juden innerhalb der 

Gesellschaft wurden auch durch 

judenfeindliche Schriften gefördert. Darüber 

hinaus war nach wie vor eine christlich-religiös 

begründete Judenfeindschaft weit verbreitet.  

Vor diesem Hintergrund begannen die Hep-

Hep-Unruhen am 2. August 1819 in Würzburg. 

Bürger und Studenten der Stadt bejubelten 

einen Landtagsabgeordneten, der sich gegen 

das bayerische Gesetz zur Emanzipation von 

Juden aussprach. Dieses Gesetz sollte es Juden 

unter anderem erlauben, Grundstücke kaufen 

zu können. Bei der Versammlung in Würzburg 

anwesend war auch ein Befürworter der 

Emanzipation, auf den sich der Mob 

schließlich stürzte und damit die Unruhen 

auslöste. Diese Ereignisse schilderte der 

deutsch-jüdische Historiker Heinrich Graetz 

später so:  

„Plötzlich wurde ein alter Professor Brendel 
bemerkt, der kurz vorher zugunsten der Juden 
geschrieben hatte. Es hieß, er habe dafür von 
ihnen eine Dose voll Dukaten bekommen. Bei 
seinem Anblicke erscholl aus dem Munde der 
Studenten der unsinnige Ruf 'Hep-Hep!' mit 
dem pöbelhaften Zusatz 'Jud' verreck! […] 
Brendel wurde verfolgt und musste sich 
retten.“  

Die von Studenten, Kleinbürgern und Bauern 

ausgehende Gewalt richtete sich hauptsächlich 

gegen jüdische Geschäftsleute, die verprügelt 

und deren Waren- und Wohnhäuser zerstört 

wurden. Aus Furcht vor weiteren 

Ausschreitungen flüchtete fast die gesamte 

jüdische Bevölkerung Würzburgs aus der 

Stadt. Am nächsten Tag gingen die Unruhen 

weiter. Auch die Stadtpolizei wurde 

angegriffen. Schließlich musste das bayerische 

Militär eingreifen. Erst nach drei Tagen war 

die Lage in der Stadt Würzburg wieder unter 

Kontrolle. Am 8. August 1819 kehrten die 

meisten der zuvor geflüchteten Würzburger 

Juden in die Stadt zurück. In den folgen Jahren 

sahen sie sich jedoch immer wieder mit 

Ausgrenzung, gegen sie gerichteten 

Demonstrationen, Drohungen und Anschlägen 

konfrontiert.  

Von Würzburg aus breiteten sich die Hep-Hep-

Unruhen auf viele Städte des Deutschen 

Bundes aus und trafen auf große Zustimmung 

in der Bevölkerung.  

Die schnelle Ausbreitung der antijüdischen 

Unruhen lag sowohl am verbreiteten christlich 

begründeten Antijudaismus als auch an 

wirtschaftlichen Ängsten, für die Juden 

verantwortlich gemacht wurden. 
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